
Ausgleichsmaßnahmen sind vorgescllfleben - Bei Genehmigung würde Geld 2008 fließen:

Trianel zahlt die Aufwertung der Landschaft am Kraftwerk
Lünen. (kes) Ein 160 Meter
hoher Kühlturm und ein
105 Meter hohes Kesselhaus
verschönern nicht das Land­
schaftsbild. Darum sind Aus­
gleichsmaßnahmen vorge­
schrieben, dafür zahlt Tria­
nel, wenn das Kraftwerk ge­
nehmigt wird.

Peter Driesch von der Unte­
ren Landschaftsbehörde beim
Kreis Unna konnte beim Erör­
terungstermin auch erst ein­
mal eine Selbstverständlich­
keit mitteilen: Kühlturm und
Kesselhaus lassen sich nicht
eingrünen, also muss die
Landschaft auf einer Fläche

"Kühltürme und
Kesselhäuser können wir
nicht eingrünen, wir
müssen darum das
Landschaftsbild
aufwerten"

Peter Driesch, Untere
Landschaftsbehörde des
Kreises Unna

von 18 Hektar aufgewertet
werden.

Dies berechnet sich da­
nach, von wo aus man die Be­
einträchtigungen sehen
kann, und das sind im Amts­
deutsch "sichtverschattete
Bereiche". Die liegen in ei­
nem Radius von zehn Kilome­
tern um das Kraftwerk. Die
Untere Landschaftsbehörde
will die beeinträchtigen Flä­
chen mit Hecken und Baum­
reihen oder auch Obstwiesen
verschönern - auf Kosten von
Trianel. Weil das aufzuwer­
tende Landschaftsbild nicht
an Stadt- und Kreisgrenzen
endet, wird auch die Untere

Landschaftsbehörde des Krei­
ses Recklinghausen beteiligt,
weil sie für das benachbarte
Waltrop zuständig ist. Eine
Hürde dabei ist - so Peter
Driesch - die Verfügbarkeit
von Flächen für Hecken oder
Baumreihen. Da müssen die
Eigentümer mitspielen.

Mit der Firma Trianel ist
nach Mitteilung von Driesch
beim Erörterungstermin ein
Vorvertrag abgeschlossen
worden, nach dem das Geld
für die aufwertenden Maß­
nahmen schon im nächsten
Jahr fließen soll, auch än die
Nachbarbehörde in Reckling­
hausen.

Trianel will auch den Land­
wirten mit Entschädigungen
entgegenkommen, wie Ge­
schäftsführer Manfred Unge­
thüm beim Erörterungster­
min angekündigt hat. Ein
Landschaftsbild mit Kühltür­
men könne potenzielle Kun­
den von den zahlreichen
Selbstvermarktern unter den
Gemüsebauern abhalten,
weil sie den Produkten miss­
trauen, führte Wolfgang Kö­
nig vom Landwirtschaftsver­
band bei der Erörterung an.
"Die kaufen ihre Erdbeeren
dann 20 Kilometer weiter",
befürchtet der Verbandsge­
schäftsführer .


